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MjptrW

Organ ber fd)toei$ettftl)ett SCrmcc.

|)er Schttittj. JBiltWr3eitfd)rip XXXVm. ^orjcfiong.

löafcL XVIII. Saljrgang. 1872. Nr. 88.
©rfdjcint in wöifjenilidjeit Kümmern, ©er Srcl« per ©emcfter fft franfo burdj bie ©cbweij gr. 3. 50.

©ie Seftedungen werben bireft an bie „©rtjuicißljaufertfdje iBertagSbultlljan&lunfJ in SBafcl" abrcfPrt, bet Settag wirb
bef ben auswärtigen Slbonnenten burdj Stadjttafjme ctbjoben. 3m Auslaute ncljmen ade Sudjbanblungen Seftedungen an.

Serantwortl.dje SRebatifon: Dberft SBielanb unb SRajor »on ©Igger.

3>nl)Ult: ©le Dperationen ber hannooeraner uub Sreufjcn unb bie ©djladjt bei Sangenfalja im Sunl 1866 (gortfcfcunp). —
Sllbung unb SRannejudjt im beutfdjen §cerc. — ©itgcnoffenfdjaft: ÄrciSfdjrcibcn. Sruppenjufammcnjug an ber ©itter 1872.

Wit Operationen btx ^antiooeraner untJ fheußen
unb

Bie Sdjlacrjt bei fangenfa^a
im Sunt 1866.

Sorträge, aetjaften in ber Dfpjlct«» ©efeUfdjaft »on ©enf im

.„.^Setmws-1872, »tt «ateiifittrt iBcnnfcung ber fjanntmetfeljen Di*
' ginalbettdfte ber fnber ©djladjt tfjätig fiewefenen taftifdjen ©infjciten

/ »on 3. p. ©cri&a.

(gortfeftung.)

SDritter Moment.
j fcie © r g r elf un g ber £) f f e n \ tu e u nb bau

einbringen in bie preufjtfctje bofition.
SDie Reibung beS ©eneralä ». Botbmer traf auf

ber £>öbc oor Verrieben furj »or 1 Ufjr ein.

1 Uhr. SDer fommanbirenbe ©eneral erfanntc,

in ridjtiger ©rroägung ber Umftänbe, namentlich

audj auS bem »Herhalten beä geinbeS, bafj ber

Moment jur Ergreifung einer allgemeinen unb ener-

gifetjen Dffenfioe gefommen fei unb ertief? bie »Be=

fehle für bie »Brigaben SBüioro unb Änejebecf, übet

bie Unftrut jum Angriff beö linfen feinblichen glü=

getö »orjurücteu. ©leidjjeitig fottte ba§ Irtifierie»
<$mßk im*^enttum »erfiarft »erben.

fP*Ü«<liJet!,f8Öten fCeHw##>W#» n$*. m'roirf»

lidjen, roeldje man an bie »teloeriprectjenbe Reibung
beä ©eneratS Don »Botljmer gelnüpft hatte. Sie

Pioniere ber SBrigabe »Botljmer hatten fich »ergeh*

lieh bemüht, einen Uebergang für bie Infanterie
über bie Unftrut herjufteüen. SDa alfo bie 2Jtög=

liebfeit abgefdmitten mar, burdj Sttnroenbuug fünft*
lieber UebergangämittelbaS UeherfchreitenbeS gluffeS

ju ermöglichen, fo müfjte bie »Brigabe »erfudjen,

trotj bev augenfctjetnltctjften ©djroierigfett, ben glufj

ju burdjroaten, um fo ba§ rechte Ufer ju geraumen.

SDie »Brigabe rücfte batjer in folgenber gormation

gegen bie Unftrut »or :

(Srfteä .treffen (in Äompaguie=Äolonne):

1. »Bataillon be§ VI. SRegimentS (linfer glügel)
unb 1. SBataitton b'eö VII. OcegitnentS (rechter

glügel.

3roeite§ .treffen (in Angriffs Kolonne):

tjS^ßfttotlbw be« VI.J4egtm«itiä (Unter lytüflel)
unit 2. SBataillon beä VII. SJlegimentä (reajter

glügel).
SDie Bewegung begann in bem SKugenblicfe, als

ber rechte preufjifche glügel (baS ©rfafc--Bataitton
71 unb ba§ 2anbt»ehr»Bataiiloit 27) bis an ben

»or bem Qsrbsberge liegenben troefenen ©rahen

(ein natürliajer ©chü$eitgrat>en mit »orjüglidjfter
SDecfung) »orrücfte, »on hier auS, 460—200 SSI.

»on ber Unftrut, ein energifcbeS ^rnibnabetgeroebr*
feuer gegen bie fehr unbequem roerbeube »Batterie

WluÜet eröffnete unb beren (Stellung unhaltbar

machte, fo bafj biefe auf bie rüctroärtige §öhe ju=
rüctgenommen roerben müfjte. SDiefer Umftanb roar

für bie jum Uebergange anrüctenben Infanterie»
Äolonnen »on um fo größerem 9caajtbeüe, alä ihnen

nidjt nur in biefem wichtigen Momente bie Unter»

ftüfcung ber Slrtitterie entjogen rourbe, fonbern audj

jualeidj baS ganje feinbliche geuer ftch gegen fie

tintafcte.'vi* if>nentsm?|lnM«SeJBwluft« »««*»
fadjte. SDem ungeadjtet rüdte, bet«. «ffc $»fjat
entjchloffen cor. SDem redjten glügel (1. SBataitton

be§ VII. Dcegiments) gelang eS auch, ben 1,25—1,50
SReter tiefen glufj ju burdjroaten unb am redjten

Ufer Stellung ju nehmen. SDer Unfe glügel (1.
Bataillon beä VI. iJtegimentä) bagegen, aufgehalten

burdj eine ett»aSfdjroierigee»olutionunbim»Borgeben
mit einem biebten Schnellfeuer ber jenfeitlgen Slirait*

leure überjdjüttet, fönnte nidtjt fo rafdj folgen; audj

»ermoebten bie »orgetjenben Äompagnien überall

nur mit wenigen SJcannfdjaften ben hier tiefern

glufj, gum Stheil fdjroimmenb, ju überfdjreiten unb
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Die Wperationen der Hannoveraner und Preußen
und

Die Schlacht bei Langensalza

im Juni 1866.

Vorträge, gehalten in dcr Offiziers-Gesellschaft »on Genf im

»s, L-n»ok 1872, wit «itoris,«« Benutzung der hannoverschen Ort-

ginalbertchte dex in der Schlacht thätig gewesenen taktischen Einheiten

/ von I. o. Scriba.

(Fortsetzung.)

Dritter Mom eut.
Die Ergreifung der Offensive und das

Eindringen in die preußische Position.
Die Meldung des Generals v. Bothmer traf auf

der Höhe vor Merxleben kurz vor 1 Uhr ein.

1 Uhr. Der kommandirende General erkannte,

in richtiger Erwägung der Umstände, namentlich

auch ans dem Verhalten des Feindes, daß der

Moment znr Ergreifung einer allgemeinen und ener.

gischen Offensive gekommen sei und erließ die

Befehle für die Brigaden Bülow und Knesebeck, über

die Unstrut znm Angriff des linken feindlichen Flügels

vorzurücken. Gleichzeitig sollte das Artillerie-

^Hf^ i^itzentrum verstörkt Werden,

^w BiVer^Mten ftch^^
lichen, welche man an die vielversprechende Meldung
des Generals von Bothmer geknüpft hatte. Die

Pioniere der Brigade Bothmer hatten sich vergeblich

bemüht, einen Uebergang sür die Infanterie
über die Unstrut herzustellen. Da also die

Möglichkeit abgeschnitten war, durch Anmenduug künst-

licherUebergangàmittel das Ueberschreitendes Flusses

zu ermöglichen, so mußte die Brigade versuchen,

trotz der augenscheinlichsten Schwierigkeit, den Fluß

zu durchwaten, um so das rechte Ufer zu gewinnen.

Die Brigade rückte daher in folgender Formation

gegen die Unstrut vor:

Erstes Treffen (in Kompagnie-Kolonne):
1. Bataillon des VI, Regiments (linker Flügel)

und 1. Bataillon des VII. Regiments (rechter

Flügel.

Aweites Treffen (in Angriffs-Kolonne):
S. 'PataiSow des VI.Megim«nts (linker Mgel)

und 2. Bataillon des VII. Regiments (rechter

Flügel).
Die Bewegung begann in dem Augenblicke, als

der rechte preußische Flügel (das Ersatz-Bataillon
71 und das Landwehr-Bataillon 27) bis an den

vor dem Erbsberge liegenden trockenen Graben

(ein natürlicher Schützengraben mit vorzüglichster

Deckung) vorrückte, von hier ans, 150—20« M.
von der Unstrut, ein energisches Zündnadelgewehr-
feuer gegen die sehr unbequem werdende Batterie

Müller eröffnete und deren Stellung unhaltbar
machte, so daß diese auf die rückwärtige Höhe

zurückgenommen werden mußte. Dieser Umstand mar
für die zum Uebergange anrückenden Infanterie-
Kolonnen von um so größerem Nachtheile, als ihnen

nicht nur in diesem wichtigen Momente die

Unterstützung der Artillerie entzogen wurde, sondern auch

zugleich das ganze feindliche Feuer sich gegen sie

köckMtrirte und HiM^mWWheBnl^
sachte. Dem «„geachtet rückte, dM, «H
entschlossen vor. Dem rechten Flügel (1. Bawillou
des VII. Regiments) gelang es auch, den 1,25—1,50

Meter tiefen Fluß zu durchwaten und am rechten

Ufer Stellung zu nehmen. Der linke Flügel (1.

Bataillon des VI. Regiments) dagegen, aufgehalten

durch eine etwas schwierige Evolution und imBorgehen

mit einem dichten Schnellfeuer der jenseitigen Tirailleure

überschüttet, konnte nicht so rasch folgen; auch

vermochten die vorgehenden Kompagnien überall

nur mit wenigen Mannschaften den hier tiefern

Fluß, zum Theil schwimmend, zu überschreiten und
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für einige 3eit am reebten Ufer gufj ju faffen. SDaS

1. BatatUon beä VII. QlegimentS fatj fidj baljer
plötjlidj ;.ifolirt uub in großer ©efaljr, oom geinbe
umfafjt ju roerben. ©S tonnte baä feinblidje geuer
nidjt geuügeub enoiberit, ba ber gröfjte »theil ber in
ben Brobbeutelu getragenen SRunition burdjttäfjt
uub unbrauchbar geiuorben roar; uotljgebrungen
ntufjte eä auf baä Unfe Ufer roieber jurütfgeben.
Äurj barauf, etroa gegen l3/t Uhr, gelaug ber Un»

ftrut=Uchergang bem III. 3äger=BataitIon, roeldjeS,
roie roir roiffen, fidj roeiter redjtä gejogen unb »or
bem linfen glügel ber Brigabe de Vaux attSgc»

breitet hatte, Sobalb bieS »om 1. Bataillon beä

VII. SRegimentä bemertt rourbe, machte baffelbe,
rote felbft bte gegnerifdje SDarftellung anerfennt,
.mit uuoergletdjlidjer Braoour" uoftjmalä ben Ber»

fttd), baä redjte gtufjufer ju befeuert. SDrei Äom»

pagnien burdjfdjritten beu glufj jum jroeiten Wale,
ohne fiaj roieberttm behaupten ju fönnen, ba ber

geinb feine Sdjütjenfette burdj gefdjtoffene Slbtljei»

hingen »erftärfte, roeldje nnauägejetjt Saloenfeuer
auf bie Uehergangäjtette gaben, roähreub bie über»

gegangenen Äompagnien feinen Sctjufj tf)un tonnten.
(Sin Berjud), burch ein Bataillon beä jroeiten StrefjenS

(2. Bataillon beä VII. Dcegiments) bie SRunition
troefen über ben glufj ju bringen, glücfte noch roeniger;
fa bei biefem Berfuche hatten fogar bie ©eroebre oor
bem einbringen beä SBajjerS nidjt gefdjüfct roerben

fönnen. ©S blieb alfo uidjtä übrig, alä bie 3 Äom=

pagnien jum jroeiten 'üDiate oom redjten Ufer ju»
rücfjujieben. — SDaä 2. Bataillon beä VII.'SRegt»
mentä rourbe roieber in'ä jroeite »treffen jurücfge=
nommen unb blieb ohne roeitere Stbeilnabme am
©efeebt leiser tn bem feinen Schutj geroäbrenben
SEerrain empfinblichen Berluften auägefetjt.

SDer linfe glügel beä 1. Strefjenä (baä 1. Ba=

taillou beä VI. SRegimentä) hatte roäbrenb biejer
3eit ein geuergefecht oom linfen Ufer auä unter»

Ijatten. Sluf beut äufjerftcn Unten glügel war bie

5. Äompagnie beä 2. Bataittonä beä VI. SRegimentä

(auä beut 2. »treffen) placirt, etroa ba, roo ber mehr
erraäjjnte 23adj in bie Unftrut münbet. SDaä auä»!
bauernbe geuer ber Stiraideure biefer Äompagnie
nebft ben Bataillonä=Sdjütjeit hatte guten ©rfolg;
inbem eä ben bort fchon feljr nahe an ben glufj heran»

gefommenen ©egner jum ^urüctroeieben nötbtgte.
SDie übrigen 3 Äompagnien beffelben Bataittonä
hatten feine ©elegenheit, fidj aftio am ©efedjte ju
betheiligen.

©egen 2 Uhr StadjmittagS febroanben bie SUÜS»

ficfjten, roelche fich an eine fräftige Dffenftoe bes

linfen glügelä fnüpften, »ottftdnbig. SDer ©eneral
». Botbmer gab bie Berfudje, bie Unftrut ju über»

febreiten, alä uttauäfübrbar auf unb führte feine

Infanterie auä ber SRieberung auf bie jQötje in
beefenbe Stellungen jurücf, um fie uictjt ohne 3roecf
noch ferneren Berluften auSjujefcen. (Bericht beä

©eneralä ». Botbmer.)
©iner fpäter auSgejprocbenen Stufforberung eineä

»om fommanbirenben ©eneral abgefanbten ©eneral»
ftabä»Dffijierä „in SRücffidjt auf bie bereits fidjt»
baren ©rfolge ber Dffenftoe beä redjten glügelä

bie Unftrut nodjmatä mit ber Infanterie ju über»

febreiten", gab ber Brigabier fein ©eljör, rocil ihm
bie »orauäjufeheuben Berlufte nidjt im Bertjfiltmfj
ju bem ju erreidjenbeu Bortheile ju fteben jdjteuen.

SBir tonnen umnöglidj biefe, beu ©rfolg beäStageS
fehr becinträdjtigenbe, llutbätigteit beä ©eneralä o.

Botljmer mit ©tillfdjroeigen übergehen. Sffienn bie

Stiefe beä gluffeä an ber jum Uebergange gewählten
©teile baä Ueberfübren einer brauchbaren SRuni--

tion unmöglich madjte, roarum lieft ber («eneral
nidjt bie beiben Bataillone beä 2. Streffenä bieUn»-
ftrttt au ber Stelle überjdjreiten, roo baä III. Säger»
BataiUou foeben ben Berociä ber SRöglicbteit ge»

liefert hatte, roätjrenb baä 1. .treffen ben geinb tu
ber gront feftbielt. gür bie auf bem redjten Ufer
oerehügten 3 Bataillone rouvbe eä nidjt atljujdjnnerig
getuefeit fein, bte preufjifdjc Sinie öftlidj beä Babe»

roälbdjens ju biirdjbredjett, roenn gleichzeitig bas

£mfaren»SRegtment ber Brigabe unb bie reitenbe
Batterie Viertens über bie ca. 11ÜÜ Sc. entfernte
9cägelftebter=Brücfe »orgingen uub beu prenfjijcbeu
veajten glügel, in aller greiheit ber Sjlftton, in be»

beiiflictjfter Sffieife bebrohten unb jum SRücfjuge

jroangen. — SBir roiffen auä ftojerer Quelle, bafe ber
©eneral auf bieä SRanooer aufmerffam gemadjt roor»
ben tjt, bafj aber ber unglücflicbe 3tatbgeber jur SRutje

»erroiefen rourbe. ©s ift einer foldjen Unterlaffungä»
jünbe gegenüber febr auffallenb, bafj bie Änorr'jdje
SJtelation ber Schlacht, roeldje fritifcb fein roill, bas

fernere SRichteingreifeit beä ©eneralä ». Botijmer,
heute föniglid) preufjifdjer SDt»iftonS»Äommanbettr,
alä oollftänöig berechtigt binjteUt, bagegen bie

unterbliebene Bebrobung beä preufjifdjen rechten glügelä
»ou SRägelftebt auä ber ©eneral»SDiSpofition ber
oberen gührung jur Saft legt. Ohne biefe letztere

Behauptung genauer untersuchen ju roollen, muffen
roir Ijier fonftatiren, bafj bie mangelube ^nitiatioe
unb bie bis jum Sdjlnfj ber Sdjlaajt anbauerube

Uuttjätigt'eit ber Brigabe Botbmer bie »ollftäubige
Bernidjtung beä gliefj'fdjen Äorpä oereitelt ijat.

Um jo jajärfer fontrajtirt mit biejem roenig er»

treulichen Bitbe bie entroicfelte ©nergie beä Ober»

fteit de Vaux. SDaä burch jeiti entfcblofjeueS

^anbellt erreiajte SRejultat ift jugleidj ber flarfle
Betoetä ber SRicbtigfeit ber foeben aufgefiellten Be»

hauptung.
Sffiährenb bieje gejdjilberten Borgänge bei ber

Brigabe Botbmer auf bem linfen glügel ftattfanben
(jroijttjeu 1 uub 2 Uhr), unterhielt baä ©entrum
(bie Brigabe de Vaux) ein heftiges geuergefecht,

um ihrerjeits gegen ben Sdjlüfjel ber preufjifdjen
Stellung »orjugebeu, roenn bie 2lngriffS»Beroegung
ber beiben glügel itjre SBirfung beroorgebvadjt
haben rourbe. SJUleiu, alä bas III. 3>äger»Bataillon
fidj »or bem linfen glügel ber Brigabe de Vaux
ausbreitete, roar nidjt ju »ermeiben, bafj bas I.
Sägerbataillon ebenfalls »erfuebte, ben SUbban'g ber

£>öbe Ijinunterjujteigeu unb bie Stellung ber Äa»

meraben »orne ju erreichen, ©ine »öllig jcbuljloje,
auf 250—300 SR. ju überfdjreitenbe gläaje, in ber

halben SluSbehnung unten mit bictjter, bie Betoe»

gung ungemein erjdjtoerenber SRepSfrucbt bejtaitben,
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für einige Zeit am rechten Ufer Fuß zu fassen. Das
1. Bataillon des VII. Regiments sah sich daher

plötzlich isolirt und in großer Gefahr, vom Feinde
umfaßt zu werden. Es konnte das feindliche Feuer
nicht genügend erwidern, da der größte Thcil der in
den Brodbeuteln getragenen Munition durchnäßt
und unbrauchbar geworden war; nothgedrungen
mußte es auf das linke Ufer wieder zurückgehen.

Kurz darauf, etwa gegen IV« Uhr, gelang der Un-
strut-Ucbevgang dcm III. Jäger-Bataillon, welches,
wie wir wissen, sich weiter rechts gezogen und vor
dem linken Flügel der Brigade àe Vaux ausgebreitet

hatte. Sobald dies vom 1. Bataillon des

VII. Regiments bemerkt wurde, machte dasselbe,

wie selbst die gegnerische Darstellung anerkennt,
.mit unvergleichlicher Bravonr" nochmals den Versuch,

daS rechte Flußnfer zu besetzen. Drei
Kompagnien durchschritten den Fluß znm zweiten Male,
ohne sich wiederum behaupten zu können, da der

Feind seine Schützenkette durch geschlossene Abtheilungen

verstärkte, welche unausgesetzt Salvenfeuer
auf die Übergangsstelle gaben, während die

übergegangenen Kompagnien keinen Schntz thun konnten.
Ein Versuch, durch ein Bataillon des zweiten Treffens
(2. Bataillon des VII. Regiments) dic Munition
trocken über den Fluß zu bringen, glückte noch weniger ;

ja bei diesem Versuche hatten sogar die Gewehre vor
dem Eindringen des Wassers nicht geschützt werden
können. Es blieb also nichts übrig, als die 3

Kompagnien znm zweiten Male vom rechten Ufer
zurückzuziehen. — Das 2. Bataillon des VII/Regi-
ments wurde wieder in's zweite Treffen zurückgenommen

und blieb ohne weitere Theilnahme am
Gefecht leider in dem keinen Schutz gewährenden
Terrain empfindlichen Verlusten ausgesetzt.

Der linke Flügel des I. Treffens (das 1.

Bataillon des VI. Regiments) hatte während dieser

Zeit ein Feuergefecht vom linken Ufer aus
unterhalten. Auf dem äußersten linken Flügel war die

5. Kompagnie des 2. Bataillons des VI. Regiments
(aus dem 2. Treffen) placirt, etwa da, wo der mehr
erwähnte Bach in die Unstrnt mündet. Das
ausdauernde Feuer der Tirailleure dieser Kompagnie
nebst den Bataillons-Schützen hatte guten Erfolg;
indem es den dort schon sehr nahe an den Fluß
herangekommenen Gegner zum Zurückweichen nöthigte.
Die übrigen 3 Kompagnien desselben Bataillons
hatten keine Gelegenheit, fich aktiv am Gefechte zu
betheiligen.

Gegen 2 Uhr Nachmittags schwanden die
Aussichten welche sich an eine kräftige Offensive des

linken Flügels knüpften, vollständig. Der General
v. Bothmer gab die Versuche, die Unstrut zu
überschreiten, als unausführbar auf und führte seine

Infanterie aus der Niederung auf die Höhe in
deckende Stellungen zurück, um sie nicht ohne Zweck
noch ferneren Verlusten auszusetzen. (Bericht des

Generals v. Bothmer.)
Einer später ausgesprochenen Aufforderung eines

vom kommandirenden General abgesandten General-
stabs-Offiziers „in Rücksicht auf die bereits
sichtbaren Erfolge der Offensive des rechten Flügels

die Unstrnt nochmals mit der Infanterie zn
überschreiten", gab der Brigadier kein Gehör, wcil ihm
die vorauszusehenden Verluste nicht im Verhältniß
zu de», zu erreichenden Vortheile zu stehen schienen.

Wir können unmöglich diese, den Erfolg dcs Tages
sehr beeinträchtigende, Nnthätigkeit dcs Generals v.

Bothmer mit Stillschweigen übergehen. Wenn die

Tiefe des Flusses an der zum Uebergange gewählten
Stelle das Ueberführen einer brauchbaren Munition

unmöglich machte, warum ließ der General
nicht die beiden Bataillone des 2. Treffens die

Unstrut an der Stelle überschreiten, wo das III. Jäger-
Bataillon soeben den Beweis der Möglichkeit
geliefert hatte, während das 1. Treffen den Feind in
der Front festhielt. Für die auf dem rechten Ufer
vereinigten 3 Bataillone würde es nicht allzuschwierig
gewesen sein, die preußische Linie östlich des

Badewäldchens zu durchbrechen, wenn gleichzeitig das

Husaren-Ncgiiuent der Brigade und die reilende
Batterie Mertens über die ca. 1100 M. entfernle
Nägelstcdter-Brücke vorgingen und den preußischen

rechten Flügel, in aller Freiheit der Aktion, in
bedenklichster Weise bedrohten und zum Rückzüge

zwangen. — Wir missen aus sicherer Quelle, daß der
General auf dies Manöver aufmerksam gemacht worden

ist, daß aber der unglückliche Rathgcber zur Nuhe
verwiesen wurde. Es ist einer solchen Unterlassungssünde

gegenüber sehr auffallend, daß die Knorr'sche
Relation der Schlacht, welche kritisch sein will, das
fernere Nichteingreifen des Generals v, Boihmer,
heute königlich preußischer Divisions-Kommandeur,
als vollständig berechtigt hinstellt, dagegen die un>
lcrbliebene Bedrohung des preußischen rechten Flügels
von Nägelstedt aus der General-Disposition dcr
oberen Führung znr Last legt. Ohne diese letztere

Behauptung genauer untersuchen zu wollen, müssen

wir hier koiistcttiren, daß die mangelnde Initiative
und die bis zum Schluß der Schlacht andauernde

Nnthätigkeit der Brigade Bothmer die vollständige
Vernichtung des Fiieß'schen Korps vereitelt hat.

Um so schärfer kontrastirt mit diesem wenig
erfreulichen Bilde die entwickelte Energie des Obersten

às Vaux. Das durch sein entschlossenes

Handeln erreichte Resultat ist zugleich dcr klarste
Beweis der Richtigkeit der soeben aufgestellten
Behauptung.

Während diese geschilderten Vorgänge bei der

Brigade Bothmer ans dem linken Flügcl stattfanden
(zwischen 1 und 2 Uhr), unterhielt das Centrum
(die Brigade cls Vaux) ein heftiges Feuergefecht,

um ihrerseits gegen den Schlüssel der preußischen

Stellung vorzugehen, wenn die Angriffs-Bewegnng
der bciden Flügel ihre Wirkuug hervorgebracht
haben würde. Allein, als das III. Jäger-Bataillon
sich vor dem linken Flügel der Brigade cle Vaux
ausbreitete, war nicht zu vermeiden, daß das I.
Jägerbakaillon ebenfalls versuchte, den Abhang der

Höhe hinunterzusteigen und die Stelluug der
Kameraden vorne zu erreichen. Eine völlig schutzlose,

auf 250—300 M. zn überschreitende Fläche, in der

halben Ausdehnung unten mit dichter, die Bewegung

ungemein erschwerender Repssrucht bestanden,
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madjte biefen erften Berjud) mtfjtingen. SDie Säger
mürben mit einem jo perheerenben geuer überfchüttet,
bafj nur roenige SRaunjdjaften in bie Stellung beä

III. SäiersBataitlonö gelaugten.
©egen 1 llljr hatte ber fommanbirenbe ©eneral

ben Befetjl ertheitt, bie Brigaben Büloro (redjter
glügel) unb Änejebecf (SRcjeroej jollten bie Unftrut
überjdjreiten ttub jum Slngriffe gegen beS geinbeS
linfen glügel »orrücfen.

SDie Brigabe Büloro begann ibren Bormarfaj,
nadjbem ein oorauägejanbter ®eneralfiabS=Dffijier
bie Bajjitbarfeit ber Unfirut für ^»fetnterie fon»

ftatirt hatte, in folgenber gormation:
©rfteä Streffen (in Äoinpagnie-Äolonne):
1. Bataillon beS IV. SRegimentä (redjter glügel),

1. Bataillon beä V. SRegimentä (©entrum) II. Säger»
Bataillon (linfer glügel).

,3roeiteS Streffen (in S!lngriffä»Äolointe):
2. Bataillon beä IV. SRegimentä (redjter glügel),

2. Bataillon beS V. SRegimentä (linfer glügel).
Sffiätjrenb biejeä Bormarjdjeä ber Brigabe gegen

bie Unftrut (baS redjte glügelbataitlon tjatte bie

SDireftion auf ben Stburm »on Sangenfalja), feuerte
bie Batterie ©ggerS in ber fdjon früher ermähnten

Bofition fo lange, bis ihre Sdjufjtinie maäfirt rourbe.

Sie ging bann in rajdjer ©angart in Batterie»gront
biä an ben Unftrut=SDeid) roeftlidj oon SRerrleben

»or, um hier nodj einmal Stellung ju netjmen, bis
eä möglidj geroorben fein rourbe, burdj baS Brücfen»
beftle" ber Brigabe ju folgen.

@S jollten fich jetjt bie golgen ber gänjtidjen
SRidjtbeadjtung beS SthamSbrücfer Unftrut»Ueher=
gangeS fühlbar madjeit. Sn oem Süugenbticf, als
bie Brigabe fidj jum Bormarfdj formirte, erregte
baS ©rjdjeinen einer feinblidjen Äolonne am öjt»
lieben SKuSgange »on Stljamäbrücf, bereu Stärfe
nidjt ju überje|en roar, Bebenfen, oh ber Befehl

jum SJlugriff unter foldjen Umftänben nod) auäge»

führt roerben bürfe.

Sm ^iublict auf bieSffiicbtigfeitberbefoblenenOfjen»
fio=Beroegung entjcblofj fidj ber Dberft »on Büloro, bie

Sttuäfütjrung burdj eine erneuerte Sufiruftionä=©inbo=
lung nidjt juoerjögern, Jonbern »erraanbte jur Siajer»
ftellung jeineä Bormarjdjeä baä redjtä beä 2. Streffen
haltenbe Äronprinj=SDragonerregiment, roeldjeS in
bem für Äaoallerie feljr günftigen Sterrain ein SDe»

boudjiren beä geinbeS »erbinbern tonnte, joroie baS

ben redjten glügel beS 1. StreffenS beborbirenbe 2.

Bataillon beS IV. SRegimentS beS 2. StrefjenS unb

liefj fdjteuuigft bie Batterie ©ggerS heranholen.
SDer geinb »erhielt fiaj inbefj nur beohadjtenb unb

man erfannte balb, eS mit feinem gefährlichen @eg»

ner ju thun ju haben. SDie roeiteren SRafjregeln

gegen baS fernbliebe SDetadjement rourben bem SDra»

gouerregiment unb ber Batterie überlaffen, uub baS

2. Bataillon beS IV. SRegimentä fudjte bie »ormar=
fdjirte Brigabe roieber einjuholen.

Sffiir roiffen, bafj fidj nur 3 Äompagnien etroaä

nadj 12 Uf)r aus Sangenfalja gegen SthamSbrücf

in Beroegung festen unb bort bie SBrücfe über fdrjritten,
ohne bemerft ju fein. Sl)re ptöfettche ©rfcheinung
müfjte beunruhigen unb hätte bei einem ängfttichen

Äommanbeur fehr läbmenb auf bie Dffenfio»Beroe=

gung eiutoirfen fönnen. SDie getroffenen SRafjre»

regeln beS Dberften »on Büloro roaren »ottfommen
jrocctentjpredjenb bei ber geringen Stärfe beS geinbeS,
roeldje man jroar nidjt überfeben tonnte, fonbern auS

beffen Berbalten anjunebmen fid) berechtigt hielt. —
Sffiie aber geftalteten fich bie Berhältniffe für bie

gegen bie Unftrut marjdjirenbe Brigabe, roenn ftatt
3 Äompagnien 3 Bataillone nebft 1 Batterie ebenfo

unbemerft in ibrer glanfe auftraten? Sffiäre in
biejem gälte bie Sicherung beS Bormarjdjeä ber

Brigabe auch genügenb geroefen?
Sluf alle gälte ptte ein jdjroadjeS BeobacbtungS»

SDetadjement »on 1 ©äfabron unb 1 Äompagnie
an ber Brücfe oon SthamSbrücf atleS Sterrain nach

jener SRiajtttng hin aufflären unb bie Stärfe beä

anrücfenben geinbeS annäbemb fdjäfeen fönnen, ohne

felbft baS ©ertngfte ju riäfiren.
gaft gteidjjeitig mit ber Brigabe Büloro batte

bie Brigabe Änejebecf ibre SRejeroeftettung »erlaffen,
um linfä »on jener, burch unb roeftlich »on SRerr»
leben beboudjirenb, jum Eingriff »orjugehen. Sn
SRerrteben angefommen, erhielten biefe 3 Bataillone
(1. unb 2. Bataillon beS I. (Seih») SRegimentS unb
@arbe=Sägerbataillou) unb 9 &djroabronen beS

Äönigin»§ujarenregimentS anbere Bejtimmung. SDie

beiben jdjou in erfter Sinie befinblidjen ©arbe»
Bataittone nahmen jelbftoerftänbtidj an ber Dfjen»
fioe ber Brigabe Büloro mit Stheil.

©troa um l'/2 Ubr überjdjritt biefe Brigabe in
guter Drbnung unb ohne 3eit»erluft bie Unftrut
unb janbte Stiraitteure »or. roeldje in rafdjem SJloan»

ciren ben geinb auS bem Sterrain norböftlid) ber

Satja »ertrieben. SRur baS Unfe glügelbataitton
beS 1. StreffenS, baS 2. Sägerbataillon, hatte beim

Borrücfen nidjt im SJlüignement bleiben fönnen.
©in breiter, jumpfiger ©raben nahe bei SRerrleben
bereitete ihm jiemliajen SJlufentfjalt, unb, ba eä hier
in ftarfeS geuer geriett), fo^iabm eS bie ©efedjtS»

orbnung au. hierbei hatte fich bie 4. Äompagnie
aber »iel ju roeit linfS gefeboben, fie gelangte an
bie Siliere »on SRerrleben, »erlor alle Berbinbung
mit bem Bataillon unb nahm bann jenfeitä beS

SDorfeS am S"fanterie=@efedjt beS ©entrum'S San»

tbeit. — SDaS 1. Bataillon beS, roie roir roiffen,

hier fedjtenben @arbe«SRegimentä gelangte auf biefe

Sffieije, um bie burdj baS ^urücfbleiben beS 2. S&5

gerbataittonS eutftanbene Sücfe auSjufütten, auf ben

linfen glügel ber Brigabe Büloro, roäljrenb baS 2.

Bataillon befjelben SRegimentS etroaä linfS »om
2. SägerbataiHon unb furj »or biejem bie Unftrut
überjdjritt.

Sffiäbrenb biefeS furjen BormarfdjeS ber Brigabe
Büloro jehen roir fdjon bie urjprünglidje gormation
jerriffen; baS 2. SägerbataiHon »erliert »otlftänbig
bie Berbinbung mit ber Brigabe, aber, rajdj ent»

fdjtoffen, nimmt baS 1. ©arbe»Bataitton beffen

Stelle ein unb fämpft »on nun an mit ber Brigabe
Büloro.

SDaS 2. @arbe=Bataitton unb baS 2. SägerbataiHon,
roeldje bem ©entrum junädjft ftanben, hatten an
ber Salja oberhalb »on Äattenberg'S SRütjle ein
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machte diesen ersten Versnch mißlingen. Die Jäger
wurden mit cinem so verheerenden Fener überschüttet,
daß nur wenige Maimschaften in die Stcllung des

III. Jäger-Bataillons gelangten.
Gcgen 1 Uhr hatte der kommandirende General

den Befehl ertheilt, die Brigaden Bülow (rechter
Flügcl) und Knesebeck (Reserve) follten die Unstrut
überschreiten und zum Angriffc gegen des Feindes
linken Flügel vorrücken.

Die Brigade Bülom begann ihren Vormarsch,
nachdem cin vorausgesandter Generalstabs-Offizier
die Passirbarkeit der Unstrnt für Infanterie kon-

statirt hatte, in folgender Formation:
Erstes Treffen (in Kompagnie-Kolonne):
1. Bataillon des IV. Regiments (rechter Flügel),

1. Bataillon des V. Regiments (Centrum) II. Jäger-
Bataillon (linker Flügcl).

Zweites Treffen (in Angriffs-Kolonne) :

2. Bataillon des IV. Regiments (rechter Flügel),
2. Bataillon des V. Regiments (linker Flügel).

Während dieses Vormarsches der Brigade gegen
die Unstrut (das rechte Flügelbataillon hatte die

Direktion auf den Thurm von Langensalza!, seuerte
die Batterie Eggers in der schon früher erwähnten
Position so lange, bis ihre Schußlinie maskirt wurde.
Sie ging dann in rascher Gangart in Batterie-Front
bis an den Unstrut-Deich westlich von Merxleben
vor, um hier noch einmal Stellung zu nehmen, bis
es möglich geworden sein würde, durch das Brückendes

der Brigade zn folgen.
Es sollten sich jetzt die Folgen der gänzlichen

Nichtbeachtung des Thamsbrücker Unstrut-Ueber-
ganges fühlbar machen. Jn dem Augenblick, als
die Brigade sich zum Vormarsch formirte, erregte
das Erscheinen einer feindlichen Kolonne am
östlichen Ausgange von Thamsbrück, deren Stärke
nicht zu übersehen war, Bedenken, ob der Befehl

zum Angriff unter solchen Umständen noch ausgeführt

werden dürfe.

Im Hinblick aufdieWichtigkeitderbefohlenenOffen-
siv-Bewegung entschloß sich der Oberst von Bülom, die

Ausführung durch eine erneuerte Jnstruktions-Einho-
lung nicht zu verzögern, sondern verwandte zur
Sicherstellung seines Vormarsches das rechts des 2. Treffen
haltende Kronprinz-Dragonerregiment, welches in
dem für Kavallerie sehr günstigen Terrain ein
Debouchiren des Feindes verhindern konnte, sowie das

den rechten Flügel des I. Treffens debordirende 2.

Bataillon des IV. Regiments des 2. Treffens und

ließ schleunigst die Batterie Eggers heranholen.
Der Feind verhielt sich indeß nur beobachtend und

man erkannte bald, es mit keinem gefährlichen Gegner

zu thuu zu haben. Die weiteren Maßregeln
gegen das feindliche Détachement wurden dem

Dragonerregiment und der Batterie überlassen, und das
2. Bataillon des IV. Regiments suchte die vormar-
schirte Brigade wieder einzuholen.

Wir wissen, daß sich nur 3 Kompagnien etwas

nach 12 Uhr aus Langensalza gegen Thamsbrück
in Bewegung setzten und dort die Brücke überschritten,
ohne bemerkt zu sein. Ihre plötzliche Erscheinung
mutzte beunruhigen und hätte bei einem ängstlichen

Kommandeur sehr lähmend auf die Offensiv-Beme-

gung einwirken können. Die getroffenen Maßre-
rcgeln des Obersten von Bülom waren vollkommen
zweckentsprechend bei der geringen Stärke des Feindes,
welche man zwar nicht übersehen konnte, sondern ans
dessen Verhalten anzunehmen sich berechtigt hielt. —
Wie aber gestalteten sich die Verhältnisse für die

gegen die Unstrut marschirende Brigade, wenn statt
3 Kompagnien 3 Bataillone nebst 1 Batterie ebenso

unbemerkt in ihrer Flanke auftraten? Wäre in
diesem Falle die Sicherung des Vormarsches der

Brigade auch genügend gewesen?

Auf alle Fälle hätte ein schwaches Beobachtungs-
Detachement von 1 Eskadron und 1 Kompagnie
an der Brücke von Thamsbrück alles Terrain nach

jener Richtung hin aufklären und die Stärke des

anrückenden Feindes annähernd schätzen können, ohne
selbst das Geringste zu riskiren.

Fast gleichzeitig mit der Brigade Bülom hatte
die Brigade Knesebeck ihre Neservestellung verlassen,
um links von jener, durch und westlich von Merxleben

debouchirend, zum Angriff vorzugehen. Jn
Merxleben angekommen, erhielten diese 3 Bataillone
(1. nnd 2. Bataillon des I. (Leib-) Regiments und

Garde-Jägerbataillon) und 2 Schwadronen des

Königin-Husarenregiments andere Bestimmung. Die
beiden schon in erster Linie befindlichen Garde-
Bataillone nahmen selbstverständlich an der Offensive

der Brigade Bülow mit Theil.
Etwa um l'/z Uhr überschritt diese Brigade iu

guter Ordnung und ohne Zeitverlust die Unstrut
und sandte Tirailleure vor, welche in raschem Avanciren

den Feind aus dem Terrain nordöstlich der

Salza vertrieben. Nur das linke Flügelbataillon
des 1. Treffens, das 2. Jägerbataillon, hatte beim

Vorrücken nicht im Allignement bleiben können.

Ein breiter, sumpfiger Graben nahe bei Merxleben
bereitete ihm ziemlichen Aufenthalt, und, da es hier
in starkes Feuer gerieth, so

>

nahm es die Gefechtsordnung

an. Hierbei hatte sich die 4. Kompagnie
aber viel zu weit links geschoben, sie gelangte an
die Lisière von Merxleben, verlor alle Verbindung
mit dem Bataillon und nahm dann jenseits des

Dorfes am Infanterie-Gefecht des Centrum's
Antheil. — Das 1. Bataillon des, wie wir wifsen,

hier fechtenden Garde-Regiments gelangte auf diese

Weise, um die durch das Zurückbleiben des 2.

Jägerbataillons entstandene Lücke auszufüllen, auf den

linken Flügel der Brigade Bülom, während das 2.

Bataillon desselben Regiments etwas links vom
2. Jägerbataillon und kurz vor diesem die Unstrut
überschritt.

Während dieses kurzen Vormarsches der Brigade
Bülom sehen wir schon die ursprüngliche Formation
zerrissen; das 2. Jägerbalaillon verliert vollständig
die Verbindung mit der Brigade, aber, rasch

entschlossen, nimmt das 1. Garde-Bataillon dessen

Stelle ein und kämpft von nun an mit der Brigade
Bülow.

Das 2. Garde-Bataillon und das 2. Jägerbataillon,
welche dem Centrum zunächst standen, hatten an
der Salza oberhalb von Kallenberg's Mühle ein
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blutiges ©ejedjt ju befteben. ©rft nad) hartnäcfiger
©egeuroetjr beS in bem ©infdjnitte beS BadjeS lo»

girten geinbeS gelang eS itjnen, Stellung an ber

Salja ju nehmen, trotjbem bafj ÄaHenberg'S SRüble

febr ftarf »om geinbe befetjt blieb. Sffiir roerben

biefe beiben Bataittone bei bem halb beginnenben

Borfiofje beS ©entrum'« roieber finben.
Beim Ueberjdjreiteu ber Unftrut hatten alle be»

rittenen Dffijiere ber Bataittone ihren Siruppen ju
gufj folgen muffen, ba ber glufj felbft für einjelne
SReiter an feiner Stelle ju pajjiren roar. SDer

Brigabier mit feinem Stabe begab fidj nad) SRerr»

leben uub erroartete bie Sßajfirbarfeit ber »Brücfen.

©rft naaj ber ©innatjme »on ÄaHenberg'S SRütjle

gelang eS bem Dberften nebft feinem Stabe unb

fämmtltdjen Dffijier» Bferben feine Brigabe, roenn

aud) nicht oljne Berlufte, roieber ju erreichen.

(gortj. folgt.)

©ilbuna, unb SRannSjuajt im beutfdjen $eerc. @in

offene« Sffiort für |)ecr unb SBolf. Berlin 1872.
@. ®. SRittter unb Sohn.

SDie »orliegenbe Schrift tft politifch unb militärifcb
gleich tntereffant. 3unädift hält ber 4>r. Berfaffer
bafür, bafj man nodj nicht an ben »Pforten bei eroigen

grieben« angelangt fef. SDie SRüftungen granfreich«

laffen nicht an feine frieblicben ©efinnungen glauben,

gretllcb »erfieberte Ztyext, granfreich benfe nicht an

„revanche", e« benfe nur an SBfebergewinn feine«

prestige — Welche« Ift ber Unterfchieb? — 211$

fernere geinbe SDeutfcblanb« bezeichnet bte Schrift
bte Ultramontanen unb ©ojialtfien. Db mtt SRecbt

ober Unrecht haben wir hier nicht ju unterfuchen. —
SDiefe ©efabren, »on »eichen bem |)errn SBerfaffer

SDeutfcblanb bebrobt febeint, tieranlaffen ihn ju ber

Slnficbt, baß bie UBebrfraft be« SReicbe« nicht gefcbrcäcbt

werben bürfe nnb bie Drganifation eine« einheitlichen

£eere« fo rafch al« möglich burebgefübrt werben

muffe.
211« 3RltteI, SDeutfcblanb auf ben ©tanbpunft ju

bringen unb ju erhalten, ber jur Ucberwlnbung In»

nerer unb äußerer geinbe nötbig ift, werben anges

führt:
,,1)a« Pflegen ber ©elbfterfenntnfß, ba« (Srfennen

be« eigenen SHJerttjeS; ferner bat (Srtragen ber SEBahr=

bell, burch »oHftänbige« gaHentaffen früherer Bor»

urtbeile, bie SBflegung be« gefefclicben ©inne« im
EBolfe al« ©runblage wahrer grelljelt, bie Berbeffe»

rung unb (Smanjipation be« »Bolf«fchulroeferi« »on

bet Ätrdje, um eine wahre Borfdmle für ba« -fjeer

ju gewinnen."
Sunächft wenbet fich ber £err SBerfaffer gegen bie

©elbfiüberfcbätjung unb bie SBbrafe. £Racb ben grofjen
SBaffenerfolgen »on 1866 unb 1870—1871 herrfebe

in manchen Ärelfen efn Dptlntl«mu«, ber nur ble gläro»

jenbe ©eite be« Bolf«charafter« unb ber Snftltutlo»
nen fleht unb »erberrltcbt, währenb ble »orhanbenen
Schwachen unb gehler überfeljen werben. SDie £e«

genben »on Subwig XIV. haben ju SRotjbacb, bie »on

SRapoleon I. ju bem unbeilooHen gelbjug »ou 1870
bi« 1871 gefüfjrt. (<S« liefe fich noch beifügen biege*
genbe »on griebrleb n. war Urfacbe »on Sena unb Huet*

ftäbt.) Such bei ben SDeutfeben jeige fleh nach ben letjten
unerhörten Erfolgen ble Neigung „de se payer de
mots" unb ba« ©cbaltlofe einiger folrber Sßbrafen

unb Schlagwörter wfrb bann auf ba« Ueberjeugenbfte

bargetban.
SDie Schrift fagt:
„"Da« (Srftaunen ber SBett über bat oielfacb fo

gering gefchätjte preußifebe Bolfübeer aufjerte ftd) nad)
1866 in (Suropa allgemein; man fuchte nach ber

©rflärung fo rafcher (Srfolge. 6« würbe »iel SRichtige«

unb galfehe« gefagt unb gefchrieben nnb oft auch

bn« SRichtige unb galfehe burcheinanber geworfen.
SDie allgemeine Sffiebrpflicbt unb bie fomit tn ben

SReiben »ertretene größere 3nteHigenj ber Solbaten
war wohl ba« geflügelte Sffiort, Welche« man al«
Urfacbe ber Siege »Breufjen« am meiften »ernahm.
SRan bewunberte wohl ba« ©enie SRolttV«, man
warf ber SStt«bilbung unb taftifchen gührung burd)

bat DffjjierforpS Wohl auch einen gut gemeinten
Brocfen an bem Berbienfie ju, aber man blieb immer
wieber in feinen Betradjtungen — bem aflgemetnen

3uge ber Qdt gemäß — an ber SnteUigenj ber

SRaffen hangen, ber man angeblich biefe ©iege baupt»
fachlich zu »erbanfen gehabt hatte. — außerhalb
SBreußen« nahm biefe Bewunberuttg ber Sntefligenj
be« preußifeben Solbaten oft einen böcbft naiöen

Sbarafter an.

Sffiie In einjelnen fatholifchen Sänbern in frnl)ercn
3eiten ber Boifäglaube ben Äetjern @cbw£nj|e anbfcb3

tete, fo erblicfle man jetjt faft in jebem preußifeben

güfttier eine Slrt ®eneralfiab«offtj(er, mit Äarten
unb SRefjinfirumenten wohl an«gerüftet. — gretlid)
überbauerte biefer Unftnn nicht bie 3dl »on »ier
SlBocben nach bem Äriege, aber bennoch blieb aud)

In umficbtfgeren Schichten unfere« Botfe« efne 2ln=

fdjnttung befteben, bte eben nur efnen SEhetl ber Sffiabt»

heit, aber ungemein »iel Unrichtige« enthalt. SDtefe

SSnfchauung In ein Schlagwort jufammengefaßt lautet:
„-Der pteußtfcbe ©cbulmeiftcr hat bie Schlacht bet

Äöniggratj gewonnen." Sffiatjrllcb, er fam ju einer

@bre, jener arme, oft bef tagte, in geiftltcbe woht»

melnenbe Sluffictjt genommene unb forgfam Tegulirte
©tanb, »on ber er flcb nie hatte träumen laffen. SDaß

bie 3nteHtgenj ber SRaffe ber ©olbaten, au« ber

ein &eer gebilbet ift, ©nwirfungen auf ben Ärieg
haben fann, ift aufjer aHer grage."

SBir wollen bte Sffitberlegung ber übertriebenen

Slnfcbauung nidjt tn aflen (Sinjelnbeften »erfolgen,
fonbern begnügen un«, bfe ©tefle anjuführen, welcbe

barlegt, wie e« mit ber ©cbulbitbung be« preußifeben

©olbaten wfrflich befteHt tft.
„SDie SRaffe, welche ben bei SEBcitem größten Sthett

be« $eere« bilbet, ift bfe 3nfanterie. — @ine Äom==

pagnie hat auf bem grleoen«ftanbe feit 1860 113

©emefne. — <J« werben alfo alljährlich runb 40
SRann bei ber Äompagnie elngefteflt. — @lne »iel«

jährige praftifche (Srfabrung laßt un«, ba wir un«
Die SRübe gaben, in jebem Sabre beim (Sintritt bet

SRefruten biefelben im Schreiben unb 8efen ju prüfen
unb ihnen einige gragen au« ber »aterlänblfcben

©efchichte »orjulegen, folgenbe SRefultate mft »Bfliger
SBefifmmtbelt aufftetten, wobei wir bewerfen, baß

300 -
blutiges Gefecht zu bestehen. Erst nach hartnäckiger
Gegenwehr des in dcm Einschnitte des Baches lo-
girten Feindes gelang es ihnen, Stellung an der

Salza zu nehmen, trotzdem daß Kallenberg's Mühle
sehr stark vom Feinde besetzt blieb. Wir werden

diese beiden Bataillone bei dem bald beginnenden
Vorstoße des Centrum's wieder finden.

Beim Ueberschreiten der Unstrut hatten alle
berittenen Offiziere der Bataillone ihren Truppen zu

Fnß solgen müssen, da der Fluß selbst für einzelne

Reiter an keiner Stclle zu passiren war. Der
Brigadier mit seinem Stabe begab sich nach Merxleben

nnd erwartete die Passirbcnkeit der Brücken.

Erst nach der Einnahme von Kallenberg's Mühle
gelang es dem Obersten nebst seinem Stabe und

sämmtlichen Offizier-Pferden seine Brigadc, wenn
anch nicht ohne Verluste, wiedcr zu erreichen.

(Forts, folgt.)

Bildung und Mannszucht im deutschen Heere. Ein
offenes Wort für Hecr und Volk. Berlin 1872.

E. S. Mittler und Sohn.

Die vorliegende Schrift ist politisch und militärisch

gleich interessant. Zunächst hält der Hr. Verfasser

dafür, daß man noch nicht an den Pforten des ewigen

Friedens angelangt sei. Die Rüstungen Frankreichs

lassen nicht an seine friedlichen Gesinnungen glauben.

Freilich versicherte Thiers, Frankreich denke nicht an

„revsueke", es denke nur an Wiedergewinn seines

prestige — welches ist der Unterschied? — Als
fernere Feinde Deutschlands bezeichnet die Schrift
die Ultramontanen und Sozialisten. Ob mit Recht

oder Unrecht haben wtr hier nicht zu untersuchen. —
Dicse Gefahren, von welchen dem Herrn Verfasser

Deutschland bedroht fcheint, veranlassen ihn zu der

Anstcht, daß die Wehrkraft des Reiches nicht geschwächt

werden dürfe nnd die Organisation eines einheitlichen

Heeres so rasch als möglich durchgeführt werden

müsse.

Als Mittel, Deutschland auf den Standpunkt zu

bringen und zu erhalten, der zur Ueberwindung
innerer und äußerer Feinde nöthig tst, werden

angeführt:

„DaS Wegen der Selbsterkenntntß, das Erkennen

des eigenen Werthes z ferner das Ertragen der Wahrheit,

durch vollständiges Fallenlassen früherer
Vorurtheile, die Pflegung des gesetzlichen Sinnes tm

Volke als Grundlage wahrer Freiheit, die Verbesserung

und Emanzipation des Volksschulwesens von
der Kirche, um eine wahre Vorschule für das Heer

zu gewinnen."
Zunächst wendet sich der Herr Verfasser gegen die

Selbstüberschätzung und die Phrase. Nach den großen

Waffenerfolgen von 1866 und 1870—1871 herrsche

in manchen Kreisen ein Optimismus, der nur die glänzende

Seite des Volkscharakters und der Institutionen

sieht und verherrlicht, während die vorhandenen
Schwächen und Fehler übersehen werden. Die
Legenden von Ludwig XIV. haben zu Roßbach, die von

Napoleon I. zu dem unheilvollen Feldzug vo« 1870
biö 1871 geführt. (Es ließe stch noch betfügen die

Legende von Friedrich II. war Ursache von Jena und Auer¬

städt.) Auch bei den Deutschen zeige sich nach den letzten

unerhörten Erfolgen die Neigung «cle se paz^er g«
mots" und das Gehaltlose einiger solcher Phrase«
und Schlagwörter wird dann auf das Überzeugendste

dargethan.
Die Sckrift sagt:
„Das Erstaunen der Wclt über das vielfach so

gering geschätzte preußische Vvlkshecr äußerte sich nach

l866 in Europa allgemein; man suchte nach der

Erklärung so rascher Erfolge. Es wurdc viel Richtiges
und Falsches gesagt und geschrieben und oft auch

das Richtige und Falsche durcheinander geworfen.
Die allgemeine Wehrpflicht und die fomit tn den

Reihcn vertretene größere Intelligenz der Soldaten
war wohl das geflügelte Wort, welches man als
Ursache der Siege Preußens am meisten vernahm.
Man bewunderte wohl daö Genie Moltke's, man
warf der Ausbildung und taktischen Führung durch

das Offizierkorps wohl auch einen gnt gemeinten
Brocken an dem Verdienste zu, aber man blieb immer
wieder in seineu Betrachtungen — dem allgemeinen
Zuge der Zeit gemäß — an der Intelligenz der

Massen hängen, der man angeblich diese Siege
hauptsächlich zu verdanken gehabt hatte. — Außcrhalb
Preußens nahm diese Bewunderung der Intelligenz
des preußischen Soldaten oft einen hockst naiven

Charakter an.

Wie in einzelnen katholischen Ländern in früheren

Zeiten der Volksglaube den Ketzern SckwLM andichtete,

so erblickte man jetzt fast in jedem preußischen

Füsilier eiue Art Generalstabsoffizier, mit Karten
und Meßinstrumenten wohl ausgerüstet. — Freilich
überdauerte dieser Unsinn nicht die Zett von vier
Wochen nach dem Kriege, aber dennoch blieb auch

in umsichtigeren Schichten unseres Volkes eine

Anschauung bestehen, die eben nur etnen Theil der Wahrheit,

aber ungemein viel Unrichtiges enthält. Diese

Anschauung tn cin Schlagwort zusammengefaßt lautet:
„Der preußische Schulmeister hat die Schlacht bet

Kôniggrâtz gewonnen." Wahrlich, er kam zu einer

Ehre, jener arme, oft beklagte, in geistliche
wohlmeinende Aufsicht genommene und forgsom regulirte
Stand, von der er sich nie hätte träumen lassen. Daß
die Intelligenz der Masse der Soldaten, aus der

ein Heer gebildet tst, Einwirkungen auf den Krieg
haben kann, ist außer aller Frage."

Wir wollen die Widerlegung der übertriebenen

Anschauung nicht in allen Einzelnheiten verfolgen,
sondern begnügen uns, die Stelle anzufübren, welche

darlegt, wie es mit der Schulbildung des preußischen

Soldaten wirklich bestellt tst.

„Die Masse, welche den bei Weitem größtcn Theil
deS Hceres bildet, ist die Infanterie. — Eine
Kompagnie hat auf dem Friedensstande seit 1860 113

Gemeine. — Es werden also alljährlich rund 46

Mann bei der Kompagnie eingestellt. — Eine
vieljährige praktische Erfahrung läßt uns, da wir unS

vie Mühe gaben, in jedem Jahre beim Eintritt der

Rekruten dieselben im Schreiben und Lesen zu prüfe»
und ihnen einige Fragen aus der vaterländische«

Geschichte vorzulegen, folgende Resultate mtt völliger
I Bestimmtheit aufstellen, wobei wir bemerken, daß
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